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Ist die angestrebte Mitgliedschaft der Ukraine in der EU in Wahrheit eine „NATO durch die
Hintertür“? Angesichts der militärischen Neuausrichtung Brüssels warnt der ungarische
Diplomat und Botschafter a. D. György Varga vor einer massiven Fehlkalkulation Putins,
der die EU-Mitgliedschaft Kiews bislang als zweitrangig einstufte. In einer Ära, in der sich
die USA finanziell zurückziehen, droht Russland laut dem langjährigen Experten für den
postsowjetischen Raum die dauerhafte politische und wirtschaftliche Isolation durch ein
militarisiertes Europa. Aus dem Ungarischen übersetzt von Éva Péli.

Der russische Präsident Wladimir Putin hat in den vergangenen Monaten mehrfach
bekräftigt, dass Moskau keine Einwände gegen eine EU-Mitgliedschaft der Ukraine erhebt.
Es ist verständlich, dass für die traditionell sicherheitspolitisch orientierte russische
politische Elite und die im militärischen Bereich seit jeher sensible russische Gesellschaft
das Erscheinen der NATO in der Ukraine die Hauptherausforderung darstellte. Auch der
seit 2022 geführte Krieg sowie der früher oder später eintretende Friedensschluss werden
offensichtlich hauptsächlich entlang der Handhabung militärischer Herausforderungen
beurteilt.

Russland hat in seiner Geschichte jedoch bereits mehr als einmal bewiesen, dass es in der
Lage ist, selbst einen militärisch siegreichen Krieg auf dem Verhandlungsweg durch einen
schlechten Friedensschluss zu verlieren. Ich halte es für beweisbar, dass der kollektive
Westen mit der EU-Mitgliedschaft der Ukraine inhaltlich einen bedeutenderen
geopolitischen Raumgewinn gegenüber Russland erzielen kann als mit der von der
Tagesordnung genommenen NATO-Mitgliedschaft.

Zwei Denklager und die Wurzeln des Konflikts

Bezüglich der Ursachen des Krieges in der Ukraine lassen sich nach vier Kriegsjahren zwei
Denklager gut voneinander abgrenzen:

Viele akzeptieren das westliche Narrativ, wonach wir den angeblich unprovozierten
Krieg eines imperialistisch denkenden russischen Diktators gegen die Ukraine sehen.

Andere sind der Ansicht, dass die von Washington angeführte globale politische und
wirtschaftliche Elite über die NATO-Erweiterungsrunden einen geopolitischen
Raumgewinn anstrebte, den Russland ohne die Aufgabe seiner Großmachtrolle nicht
länger tolerieren konnte.

Ich selbst teile die Argumente hinter der zweiten Option, da die kurze Geschichte der
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Ukraine als eigenständiger Staat dies mit Fakten untermauert. Der kollektive Westen hat
die Ukraine im Jahr 2008 bereits so als künftiges NATO-Mitglied markiert. Dagegen hatten
die Deklaration über die staatliche Souveränität der Ukraine, die
Unabhängigkeitserklärung, das Referendum von 1991 und die Verfassung von 1996 den
neutralen und bündnisfreien Status der Ukraine bekräftigt. In der Ukraine gab es keine
gesellschaftliche Unterstützung für eine NATO-Mitgliedschaft, da das ukrainische Volk
deren potenzielle Konsequenzen verstand – heute leidet es bereits genug darunter.

Der Weg in den Stellvertreterkrieg: 2014 bis 2025

Die vom kollektiven Westen „wertebasiert“ koordinierte und unterstützte
verfassungswidrige Machtübernahme in der Ukraine im Jahr 2014 zeigte, dass der Westen
nicht gewillt ist, die nicht einschätzbare Zeit eines evolutionären Wandels zugunsten der
NATO-Mitgliedschaft abzuwarten, sondern stattdessen an einem schnelleren Fortschritt
interessiert ist. Der notwendigerweise eingetretene Bürgerkrieg, der Verlust der Krim und
die Verstetigung des Separatismus in der Ostukraine boten bereits Raum für die westliche
politische, wirtschaftliche und militärische Präsenz: Ab 2014 begannen die NATO-Manöver
in der Ukraine, die CIA errichtete zwölf Stützpunkte in der Ostukraine, und die NATO-
Kompatibilität der ukrainischen Streitkräfte war bis zum Kriegsbeginn weitgehend
vollzogen.

Die der friedlichen Reintegration der prorussischen Bevölkerung in der Ostukraine
dienenden Minsker Abkommen wurden niemals umgesetzt; vier bis fünf Millionen
ukrainische Staatsbürger, welche die militärische Präsenz des kollektiven Westens
entschieden ablehnten und wieder über ein Stimmrecht verfügt hätten, wurden in der
Ukraine nicht benötigt. Der Krieg wäre trotz der geschilderten Vorgeschichte auf dem
Verhandlungsweg selbst im Jahr 2021 noch vermeidbar gewesen, aber westliche Strategen
sahen vermutlich eine unumgängliche Gelegenheit, als Folge eines verlorenen Proxy-
Krieges die Großmachtrolle Russlands endgültig zu beenden. Darauf deutet hin, dass der
Westen an jedem Entscheidungspunkt des 2014 begonnenen Konflikts und des dann im
Februar 2022 gestarteten Krieges die Option der Eskalation wählte.

Ein anschauliches Beispiel: Die Ukraine und Russland verhandelten bereits am 28. Februar
2022, am fünften Tag des Krieges, über einen Friedensschluss. Die beiden Delegationen
paraphierten in Istanbul das künftige Abkommen, von dessen endgültiger Unterzeichnung
der kollektive Westen (während der Kiew-Verhandlungen des britischen Premierministers
Boris Johnson im April 2022) die Selenskyj-Administration abhielt.

Die Zäsur 2025: Der Rückzug Washingtons
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Der Krieg als Option und die westliche Unterstützung der Ukraine zeigten unter der
Koordination der Biden-Administration bis Januar 2025 eine gleichmäßige Dynamik. Die
Wiederwahl des US-Präsidenten Donald Trump unterbrach diesen Prozess: Die neue
Washingtoner Administration erkannte an, dass in der Ukraine ein US-russischer
Stellvertreterkrieg geführt wird, der beendet werden müsse (siehe die Erklärung von
Außenminister Marco Rubio vom 6. März 2025).

Die USA stellten die Finanzierung ein und holen materiell aus der Ukraine heraus, was
möglich war (Kontrolle über Mineralien im Wert von 350 Milliarden US-Dollar). Der Krieg
wandelte sich mit der Gründung der „Koalition der Willigen“ am 2. März 2025 in einen
europäisch-russischen Stellvertreterkrieg um, flankiert von einer widersprüchlichen US-
amerikanischen Vermittlerrolle.

Die EU-Mitgliedschaft als geopolitische Allzweckwaffe

Heute, im Januar 2026, können wir bereits von laufenden Verhandlungen sprechen, bei
denen die Aushandlung von akzeptablen Bedingungen die Schlüsselfrage ist: Gebietsfragen,
Neutralität und künftige Sicherheitsgarantien. Unter diesen Bedingungen führt die Ukraine
– mit Unterstützung des globalen Westens – die Frage der fast sofortigen EU-Mitgliedschaft
an. In Brüssel spricht man bereits von einem Beitritt im Jahr 2027, wobei man nun auch die
ukrainische materielle Forderung in Höhe von 800 Milliarden Dollar für die nächsten Jahre
akzeptiert hat.

Dass die Ukraine für die EU-Mitgliedschaft nach keinem einzigen früher bekannten
Kriterium geeignet ist, setzen vermutlich auch jene voraus, die sie glaubensbekenntnisartig
unterstützen – nicht, weil es fachlich korrekt wäre, sondern weil es als Instrument des
gegen Russland geführten „heiligen Krieges“ dient. Vor zwei Jahrzehnten hätte kein
verantwortungsvoller Politiker den Import eines Krieges in einen 450 Millionen Menschen
umfassenden Raum des „Europas des Friedens“ unterstützt.

Die strategische Falle für Moskau

Hier hat Präsident Wladimir Putin sich verrechnet: Die ukrainische EU-Mitgliedschaft bietet
dem Westen eine weitaus effektivere Möglichkeit zum geopolitischen Raumgewinn als die
NATO. Die Ukraine kann so unter Kontrolle gebracht werden, dass man sie täglich in alle
politischen, wirtschaftlichen und wehrwirtschaftlichen Prozesse einbezieht. Russland wird
nach einem Friedensschluss keinerlei Mitspracherecht mehr haben; jeder Einwand würde
als erneute Aggression gewertet und mit Sanktionen beantwortet.
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In einer militarisierten EU würde die Ukraine über die Verteidigungspolitik Teil eines
Systems, das einer „europäischen NATO“ gleicht. Die rechtliche Grundlage hierfür bildet
der Vertrag von Lissabon, der die Solidarität zwischen den Mitgliedstaaten bei äußeren
Bedrohungen massiv gestärkt hat. Durch die Beistandsklausel (Artikel 42 Absatz 7 des EU-
Vertrags) sind die Mitgliedstaaten im Falle eines Angriffs auf das Hoheitsgebiet eines
Partners verpflichtet, Hilfe und Unterstützung mit allen in ihrer Macht stehenden Mitteln zu
leisten. Ergänzt wird dies durch die Solidaritätsklausel (Artikel 222 AEUV), die ein
gemeinsames Handeln bei Terroranschlägen oder Katastrophen vorschreibt.

Diese Verpflichtungen binden faktisch alle Mitgliedstaaten und schaffen eine
Sicherheitsarchitektur, die über rein wirtschaftliche Kooperation weit hinausgeht.
Washingtons Fokus auf „America First“ wirkt hierbei als Katalysator für diese europäische
Eigenständigkeit. Die strategische Formel lautet: Verzicht auf die NATO, aber Integration in
eine „europäische NATO“ unter dem Deckmantel der EU.

Das Ende der Neutralität und der „Banda-Effekt“

Auch in der bisherigen Praxis der EU haben die Russen die Lage verpatzt. Seit dem Vertrag
von Lissabon (2009) hat sich eine Praxis des „Banda-Effekts“ (Mitläufer-Effekt)
eingebürgert, die eine ständige Eskalation in sich trägt. Neutrale Länder wie Österreich
(sowie bis vor kurzem Finnland und Schweden) akzeptieren täglich Entscheidungen, mit
denen sie unter Verletzung ihrer Verfassung Sanktionen beitreten.

Österreich ist heute ein Finanzier des Krieges, unterstützt eine Kriegspartei durch
Waffenkäufe und Kredite – was es ohne Verletzung seiner Verfassung nicht tun dürfte.
Russland ist als Rechtsnachfolger der Sowjetunion einer der Garanten des Österreichischen
Staatsvertrages, im Widerspruch zu dem das neutrale Österreich einen anderen
Kriegsteilnehmer unterstützt. Währenddessen nehmen NATO-Mitglieder wie Ungarn, die
Slowakei und die Türkei heute neutralere Positionen ein als die ehemals neutralen Länder
oder die Schweiz.

Fazit: Die Ukrainisierung Europas

Die ukrainische EU-Mitgliedschaft bedeutet, dass Russland zwar militärisch gegen eine
Koalition von über 40 Ländern besteht, aber die politische und wirtschaftliche Dimension
des Sieges verliert. Ein gegenüber Russland militärisch unterlegener globaler Westen wird
schon aus Trotz nach demonstrativen Ergebnissen in der Ukraine streben.

Das EU-Budget wird nicht für Innovationen der europäischen Wirtschaft, sondern für die

https://eur-lex.europa.eu/DE/legal-content/glossary/mutual-defence-clause.html
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Umwandlung der Ukraine in einen Musterstaat und deren Wiederbewaffnung aufgewendet
werden (geschätzter Bedarf: 1.500 Milliarden Euro in zehn Jahren). Die ukrainische
politische Elite wird mit etwa 50 Sitzen im Europäischen Parlament strategische
Entscheidungen als Instrument der globalen Finanzelite beeinflussen.

Präsident Putin kalkuliert auch dann falsch, wenn er auf die Krise der EU hofft. Eine
Aufnahme der Ukraine ab 2027 würde Russland sofortige Nachteile bringen, während die
EU-Abwärtsfahrt in Jahrzehnten zu messen ist. Kiew bekäme die ewige Chance zur niemals
endenden Sanktionierung Russlands über das Vetorecht – jederzeit, wenn seine Sponsoren
es wünschen. Am Ende wird nicht die EU die Ukraine europäisch machen, sondern die
Ukraine wird Europa ukrainisieren.
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